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Bezugspreis:
Mon-UlichinNeuenbiirg«-150. Durch die Post
i„,Orts- und Oberamts,»»ckchr, sowie im sonst.

,ch-Wb. Preise sreitil.
Mis einer Nummer

^ Süllen höh- Gewalt
be ieht kein Anspruch auj
MnungderZeltungod.
E Rückerstattungd«

Bezugspreises.
Wellungen nehmen all«
Poststellen, sowie Agen-
Menu. Austrägerinnei,

jederzeit entgegen.
Sernsprecher Nr. 4.

Siro-Konlo Nr . 2»
0),A Sp-rdass- Neuenbürg.

Anzeige «' für Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt kür Sen VberamlsbeZirk IlLULnbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- uns Seiertage.
^ »"8 perlag der L. Meed'schen Suchdri-^ erei (Inhaber o . Sirom». Für dt« Schrtftleirung oeranrwarrtlch v . Strem  in rievenbüra

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bez.20,
außerh. 25 fl , Nekl.-Z.
80 fl mit Jns.-Steuer.
Koilekt.-Anzeigen 100»/»
Zuschlag. Offerteu.Aus¬
kunsterteilung 20fl .Bei
groß. Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinsäll. wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb8 Tagen
nach Rechnungsdatuni
erfolgt. Bei Tarisände-
rungcn treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

anher Kraft.
Gerichtsstandfür beide

Teile: Neuenbürg.
Fllr tel.Aiiftr. wird keine
Gewähr übernommen.

84. Jahrgang.
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Deutschland.
Krim, 5. Mai . In Berliner diplomatischen Kreisen hört

man die türkische Regierung beabsichtige, mit Deutschland in
Beratungen einzutreten, um einen langfristigen Kredit und im
Zusammenhang damit ein Sonderabkommen mit Deutschland
»u schließen, das in ähnlicher Linie wie das deutsch-russische
liegen würde. Angeblich sollen die angedeuteten Verhandlun¬
gen noch in diesem Monat beginnen.

Berlin, 5. Mai . Reichsaußenminister Dr . Strescmann ver¬
anstaltete am Dienstag einen Bierabend . NLan sah Len Reichs¬
kanzler Dr. Luther und andere Mitglieder des Kabinetts . Won
'den deutschen Vertretungen im Auslande sah man den augen-
SlWch in Berlin weilenden Pariser Botschafter v. Hösch und
den Gesandten Müller in Bern . »Ferner waren die Führer der
parlamentarischen Parteien von den Sozialdemokraten bis zu
den Tentschnationalen der Einladung gefolgt.

Berlin, 5. Mai . In der gestrigen Sitzung der Zentrums¬
fraktion des Reichstags wurden , wie die ,,Germania " meldet,
zu Mitgliedern des Vorstands der Fraktion folgende Abgeord¬
nete gewählt: Bell, Esser, Giesberts , Herold, Joos , Klöckner
und Ulitzka.

Berlin, 5. Mai. Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat
der „Germania" zufolge gestern beschlossen, im Reichstag einen
Antrag einzubringen, Len K62 des Kapitalverkehrssteuergesetzes
aufzu'heben. Veranlassung zu diesem Anträge ist die Verord¬
nung des Rcichsfinanzministcrs,' durch welche die Börsenumsatz¬
steuer aufgehoben wird. Wie das Blatt schreibt, kann der An¬
trag auf eine Mehrheit im Reichstag rechnen. Wie das Blatt
weiter hört, wollen die Sozialdemokraten in einem Anträge
die Aufhebung der Verordnung des Reichsfinanzministers ver¬
langen.

Ter Justizctat im Finanzausschuß.
Stuttgart, 4. Mai. Der Finanzausschuß fährt in der Be¬

ratung des Justizetats Kap. 5 und 6 fort. Berichterstatter Bock
gibt eine Eingabe des Württ . Richtervereins bekannt, worin in
Bezug auf die in. Württemberg besonders dürftig ausgestatteten
Vorrückungsstellen auf die Abwanderung tüchtiger Kräfte zur
Industrie hingewiesen wird. Justizminister Beyerle gibt auf
die gestellten Anfragen eingehende Auskunft. Zu dem Entwurf
eines Reichsgesetzes zur Verhinderung des Volksbegehrens zur
Aufwertungsfrage nimmt die württ . Regierung einen ableh-
mnden Standpunkt ein und hat die Bevollmächtigten im
Reichsrat angewiesen, gegen den Entwurf zu stimmen. Die
Arbeiten an dem Gesetzentwurf zum Fideikommiß- und An-
er'benrecht werden bis zum Herbst abgeschlossen werden können.
Mm Reichsgesetzentwursbetr. das allgemeine Strafrecht haben
Preußen und andere Länder ihre Stellungnahme noch nicht er¬
klärt. Sie ist für dieses Jahr nicht mehr in Aussicht zu neh-
En . Justizminister Bcherle weist ferner die Vorwürfe gegen
W Prrsonalpolitik der Justizverwaltung aufs entschiedenste zu-
ruck. .Auch die Vorwürfe gegen die Verhandlungsart hält der
Muyter nicht für zutreffend. Der Minister erklärt . Laß gerade
lei oen Stuttgarter Gerichten tatsächlich die Häufung sich am
Mjen geäußert habe. Dies hänge zum Teil auch mit Ver-
Wtmpen der Reichsgesetzesgebnng zusammen. Es fehlen zur
oehebung dieser Mißstände eben die geeigneten Kräfte . Hilfs-
rraste wie Junglehrer usw. seien in den möglichen Arbeits-
geoieten verwendet worden. Die Verbesserung des technischen
lW'Afch» sei im Gang . Die Verhältnisse der Planmäßigkeit
ocr dichter, ihre Unabhängigkeit und Unabsetzbarkeitauf einer
Planstelle liegen besonders. Ein Antrag Brönnle : „Der Land-
M wolle beschließen: die Staatsrogierung zu ersuchen, bei der
TJfcĥregwrung neue Amnestie, für alle politischen und
mmmellen, aus wirtschaftlicherNot begangenen Straftaten zu
AchE'Mch , wird abgelehnt mit 11 Nein gegen 4 Ja . Ein
Pentrnmsredner fragt nach den Maßnahmen 'der Justizverwal-

Wr Bekämpfung der in manchen Gegenden um sich grei-
i wen seuche der Brandstiftungen . Weiterhin frägt er nach
W>. formen des Ehrenschutzes durch gerichtliche Maßnahmen.
N? -»AuMmister widerspricht einer neuen gesetzlichen Amne-
,'iww^ Zunahme der Brandstiftungen sei bedauerlich, man

ourch rasche und strenge Untersuchung auch durch
durch Verschärfung der Strafen und durch

Gnadenbehandlung entgegenzutreten. Die
dst Ehrenschutzes sei unbefriedigend gelöst. Man suche
tr<w deheben. Bei der Abstimmung wird der An-
IL ?E ;Abg. Bock: „Der Landtag wolle beschließen, das
M ENUM zu ersuchen, nach wie vor als Ziel im Auge

^ "ü^Zicnigen unständigen Stellen im mittleren und
unä ,8^ nst, sowie im Gerichtsvollzieher-, Kanzlei-
ten Nrllk dienst der Justizverwaltung , die nach den gemach-
vlanmÄu einem dauernden Bedürfnis entsprechen, in
Wr- „Mb Stellen überzusühren und die Erreichung dieses
Vlanes" durch rechtzeitige Einbringung eines Nachtrags-
°ntwa dkäL '^ en", angenommen. Hierzu liegt ein Zusatz-das . ll Rath vor : „Der Landtag wolle beschließen,
treuen zu ersuchen, alsbald Maßnahmen zu
mit le,v« r l̂eberlastung von Richtern und Beamten des

^stes wie sie besonders bei den Stuttgarter
raum? chnd dem Landgericht in Stuttgart schon ge-
l, Beŷ lMutage tritt , wirkungsvoll zu begegnen." Zu Kap.
Bock der Landesstrafanstalten, macht Berichterstatter
Minist«! über Anschaffungen aus Kap. 7 Tit. 5. Der
Kaenstän8°'"6t noch zwei besondere Wünsche auf Einrichtungs¬
soll aLandesgefängnis  Hall vor. Die Verrechnung
Einaabe lü-s o and,8 erfolgen. Der Berichterstatter gibt eine
entlassen«. -rJndesausschussesdes Vereins Mr Fürsorge für
liehst de« â AgEsangene bekannt. Der Justizminister cmp-
ichwerdi ^ nd und das Wirken 'des Vereins . Me Bc-
^sannenpn Handwerkŝ werde geprüft . Die Beschäftigung der^ ?erdx>des _ ^
M Tchwei-!-r MiVe? End nötigt Schließlich gibt der Minister
lanöwirts^ , ?̂ Muster ^ 'nen großen Plan für Errichtung einerkennt, ^Mluchen Kolonre etwa tm großen Moorgebtet be-

Vortrag Dr. Eckener.
Stuttgart , 4. Mai . Auf Einladmrg des Landesverbands

Württemberg des .FrauenVereins vom Roten Kreuz für
Deutsche über See sprach heute abend im Sieglehaus Dr . Ecke-
pcr über „Die Möglichkeit und Wirtschaftlichkeiteines Lust¬
schiffverkehrs". Dr . Eckener führte aus . Laß er sich das Echo
auf seinen Aufruf an das deutsche Volk anders vorgestellt habe.
Den Hauptgrund im Fehlschlag sehe er darin , daß Las deutsche
Volk nicht mehr den Glauben an seine Zukunft und leider auch
nicht mehr den Willen sich durchzusetzen habe. Dr . Eckener er¬
klärte weiter, daß durch die Entwicklung des Flugzeugs das
Werk des Grafen Zeppelin, keineswegs überflüssig geworden
sei. Den: Luftschiff gehören die größeren und dem Flugzeug
die kleineren Strecken. Die Gegner , gegen deren unberechtigte
Angriffe und Anmaßungen gegen das Luftschiff er nunmehr
Front machen müsse, weisen vor allem auf den Klug des Dor-
nier -Flngzengs von Spanien nach Südamerika hin. Aber
dieser Flug , der in Etappen von 21 Tagen und mit so viel
Hindernissen vor sich ging, bringt nur den Beweis , daß das
Flugzeug zur Ueberquerung des Ozeans, selbst auf kurz.-n
Strecken, nicht befähigt ist. Zu den Plänen , Riesenflugzeuge
zu bauen, erklärte der Redner, daß es bleibendes Gesetz sei,
daß Flugzeuge mit zunehmender Größe an Nutzkraft abnehmen
und bei 3500 Kilometer die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit er¬
reichen. Hinsichtlich der Behaglichkeit des Reifens sei das Luft¬
schiff dem Flugzeug weit überlegen. Trotz des Triurnph-
geschreis der Gegner sei es bis heute noch nicht gelungen, den
Flugzeugverkehr wirtschaftlich zu gestalten, sodaß immer noch
75 Prozent durch staatliche Beihilfen gedeckt würden, während
beim Luftschiffverkehrdie Rentabilität gesichert sei. Die Kata¬
strophe der Shenandoa -Fahrt führte Dr . Eckener auf die man¬
gelnde Erfahrung und elementare Führungsfehler der Ame¬
rikaner zurück. Er teilte weiter mit, daß durch die neuen
Friedrichshafener Entdeckungen, die jetzt beim Rcichspatentamt
angemeldet sind, die Sicherheit um das Doppelte gesteigert wird.
Sodann äußerte sich Dr . Eckener zu den Zukunftsplänen des
Luftschiffs und glaübte , daß nach dem Stand der Lnftfahrtver-
handlungen mit Sicherheit damit gerechnet werden könne, daß
der Luftschiffbau freigegeben werde. Die erste Aufgabe sei
dann die Gründung von Luftverkehrslinien. Ms erste komme
in Betracht die Linie Spanien —Argentinien , die in vier Togen
beflogen werden könne. Weitere Linien wären von San
Franziska nach Haiti und Japan ; ferner die Strecke von Spa¬
nien über Mexiko nach Australien , die in acht Tagen beflogen
werden könne. Durchschnittlich werde die Reisezeit auf ein
Drittel herabgesetzt. Auch bei Ansetzung mäßiger Preise sei
die Rentabilität gesichert. Dr . Eckener schloß seine Ausführun¬
gen mit der Mahnung , den Luftschiffbau in Friedrichshafen
zu erhalten , denn die Zukunft der Völker liegt in der Luft.
Die Rede fand größten Beifall.

Justizminister Beyerle zur Frage der Fürstenabfindung
und der Aufwertung.

Ehingen a. D., 4. Mai . In einer am Sonntag hier ab¬
gehaltenen Zcntrumsversammlung nahm Justizminister Bey¬
erle zu den Fragen der Fürstenabfindung und der Aufwertung
Stellung , die gegenwärtig, im Vordergrund des Politischen
Interesses und des politischen Gesahrenkreises stehen. Wie die
oberschwäbische„Berbo "-Presse berichtet, betonte der Minister,
daß beim sozialistisch-kommunistischen Volksbegehren viele
Leute ihren Namen eingetragen haben, ohne sich klar zu sein,
was sic unterschrieben und ohne die Tragweite ihrer Handlung
zu kennen. In einem Offenen Brief aus Waldsee war der
Minister gefragt worden, ob nur das Privateigentum der
Fürsten heilig sein solle, nicht auch das Eigentum der Sparer,
der Dienstboten, der Witwen, der Waisen, der Arbeiter , der
kirchlichen Stiftungen . Die Stellung des Zentrums ist ft bei¬den Fällen die gleiche. Der bloße Rechtsgedankemuß eine
gewisse Abschwächnng erfahren , wenn Interessen der Allge¬
meinheit es erfordern. Es handelt sich nicht darum , .daß den
Fürsten höher aufgewertet werden soll als den anderen, sondern
um die Frage , ob ihnen das genommen werden darf, was den
anderen an Sachwerten über die Geldentwertung hinüber ge¬
blieben ist (Grundbesitz, Fahrnis ). Das preußische Königshaus
soll 48 Millionen Vorkriegsvermögen als Kriegsanleihe gezeich¬
net haben. Diesem Geld ist es nicht besser und nichr minder
ergangen, als Kriegsanleihen von Bürgersleuten . In dem
Offenen Brief aus Waldsee war eine Aufwertung ans 50 Pro¬
zent verlangt worden. Der Minister gab zu, ldaß 25 Prozent in
einzelnen Fällen zu wenig sind. Die Zentrumspartei hat sich
wie auch die württ . Regierung bemüht, für einzelne Fälle Er¬
höhung nach oben zu erlangen . Eine allgemeine Auswertung
auf 50 Prozent ist nicht tragbar . 65 Milliarden Hypotheken
und 5 Milliarden Jndustrieobligationen erfordern so bei nur
5 Prozent eine jährliche Verzinsung von 1,75 Milliarden Mark.
Wie sollen unsere Landwirte, . Kleingewerbetreibenden und
Hausbesitzer diese Verzinsung aufbringcn können? Es fehlt an
Vermögen und Einkommen. Das Vorkriegsvermögen unseres
Volkes ist von 350 Milliarden Mark aus 150 bis 160 Milliarden
gesunken. Die Steuerlast von Ländern und Gemeinden ist von
6,5 auf 12 Milliarden gestiegen. Aehnlich steht es mit den öf¬
fentlichen Anleihen. Reich, Länder und Gemeinden haben zu¬
sammen eine Vorkriegsschuld von 80 Milliarden alter Wäh¬
rung . Wv sollte das Geld hergenommen werden, diese ge¬
waltige Schuld wesentlich höher — auch nur hinsichtlich der
Verzinsung — aufzuwerten , wo doch jetzt schon die Steuerlast
als unerträglich empfunden wird? Die Abänderungsvorschläge
der Sparerorganisationcn gehen entschieden zu weit. Ihre
Annahme würde Kredit und Währung gefährden. Dem Volks¬
begehren in dieser Sache kann am besten durch umfassende
Aufklärung des Volkes begegnet werden. Zu erwägen wäre
ferner, ob die Reichsrcgiernng nicht von sich aus in wenigen
Einzelpunkten Verbesserungen Vorschlägen könnte. In Frage
käme Zulassung einer Erhöhung der 25prozentigen Auswertung
der Hypotheken für Fälle besonderer Härte , sodann Erhöhung

der Bedürfligenrente bei öffentlichen Anleihen. Der Vortrag
wurde mit großer Beifall ausgenommen.

Rückwirkungen auf Ruhrbergbau und Rhcinschisfahrt
durch den englischen Streik.

Essen, 5. Mai . In maßgebenden Kreisen des Rnhrbergbaus
herrscht starke Zurückhaltung wegen etwaiger günstiger Aus¬
wirkungen des englischen Generalstreiks auf den Absatz der
deutschen Kahle, da man allgemein damit rechnet, Daß der
Streik nicht lange dauern kann. Wenn man erwägt , daß die
Lagerbestände des Ruhrkohlenbergbaus 8 Millionen Tonnen
betragen, so müßte der englische Streik , um diese deutschen Be¬
stände zu räumen , von sehr langer Dauer sein. Tatsache ist,
daß bereits eine größere Anzahl Iiachfragen bei dem Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndikat eingegangen sind. Allerdings ist
es zu festen Abschlüssen noch nicht gekommen. Es verlautet,
daß die luxemburgischenHütten bedeutende Abschlüsse tn Hoch¬
ofenkoks bei Len Ruhrzechen getätigt hätten, aber auch hierzu
ist zu sagen, daß aus Grund der englischen Streikbewegung
neue Abschlüsse bisher nicht gemacht worden sind. Es kann sich
dabei nur um die Erfüllung der regelmäßigen laufenden Ab¬
schlüsse handeln. Durch die englische Arbcitskrise ist die Rhein¬
schiffahrt ebenfalls noch nicht in erheblichem Maße gesteigert
worden. Der Duisburg -Ruhrorter Frachtenmarkt entwickelt
zwar eine lebhafte Tendenz. So konnten sich die Hollandsrach-
ten um 10 Pfg . pro Tonne erholen. Ebenso erfuhren die Ant-
werpener Frachten eine Erhöhung . Da die Anfuhr von Kohlen
nach den »Seehäfen erhöht ist und die Ztachfrage lebyast bleibt,
werden die Frachten voraussichtlich weiter anziehen. Die rhei¬
nischen Bergfrachteln haben sich ebenfalls befestigt, so nach

' Mannheim . Der vorhandene unbeschäftigte Rheinschiffsraum
wird der in den nächsten Tagen lebhafter werdenden Nachfrage
völlig entsprechen können. Der niedrige Preis der Ruhrkohle
wird bewirken, daß voraussichtlich viele Schisse, die sonst in

; England Lunkern, in kontinentalen Häsen die Kohle überneh¬
men. So verlautet von der holländischen Grenze, daß in dieser
Woche ft dem Rotterdamer Hafen große Zufuhren von deut¬
scher Kohle erwartet werden.

Die Rückreise des Reichspräsidenten.
Hamburg, 4. Mai . Im Verlaufe des Abends hatte sich eine

nach vielen Zehntausenden Zählende Menge aus dem Rathaus¬
markt angesammelt. Der Reichspräsident erschien zweimal auf
dem Balkon des Rathauses und richtete unter lautloser Stille
zur Einigkeit mahnende Worte an die Versammlung , die mit

j einem Hoch auf das deutsche Vaterland schlossen. Das Publi-
, kum feierte den Reichspräsidenten stürmisch und sang das
i Deutschlandlied Um 10 Uhr abends rückten die Turn - und
>Sportvereine an , um vom Rathausmarkt bis zum Dammtor-

Bahnhof Fackelspalier zu bilden. Der Reichspräsident erschien
nochmals auf dem Balkon des Rathauses . Bürgermeister Dr.
Petcrsen brachte ein Hoch dem Reichspräsidenten aus , in das die
gewaltige Menschenmenge begeistert ein-stimmtc. Der Reichs¬
präsident dankte sichtlich gerührt für den herzlichen Empfang
in Hamburg und begab sich dann mit Bürgermeister Dr . Petcr¬
sen und den ihn begleitenden Herren , von stetig sich erneuern¬
den Zurufen begrüßt , im Kraftwagen in langsamer Fahrt zum
Dammtorbahnhof . Fahrplanmäßig verließ der Zug mit dem
Salonwagen des Reichspräsidenten um 10.54 Uhr den Bahnhof.

Ausland.
Warschau, 5. D!ai . Am Dienstag früh trat das polnische

Kabinett Skrzynski zu seiner letzten Sitzung zusammen, um den
Vorschlag des Sejm über die Umbildung der höheren Militär¬
stellen Zu beraten . Nach langen Verhandlungen wurde ein
Beschluß gefaßt, der eine Reaktivierung des Älarschalls Pit¬
sudski bedeutet. In einem Interview mit Pressevertretern er¬
klärte der Kriegsminister Zeligowski, er sei davon überzeugt,
daß der Beschluß des Kabinetts ein Glück für ganz Polen sei,
La dieser Vorschlag den: Marschall Pilsudski die Rückkehr in
die Armee ermögliche.

Paris , 5. Mai . Die französischen Gewerkschaften wollen
die englischen Streikenden niit Geldmitteln unterstützen, jedoch
von einem Sympathiestreik absehen.

London, 5. Mai . Die englische Regierung läßt erklären,
daß sie vor Aushebung der Generalstreik-Parole in keine Ver-
handlungcn eintrete.

Aus Stadt und Bezirk.
— Auf Grund der vom 17.—26. März d. I . vollzogenen

Prüfungen ist u. a. zur Erteilung des Unterrichts an Frauen¬
arbeitsschulen für befähigt erklärt worden und hat erstanden die
Fachprüfung im Sticken und Zeichnen Pantle,  Agnes von
Feldrennach.

Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats am 4. Mai . Nach¬
dem der Bescheid über die Bewilligung der Förderung der
Chaussierungs- und Korrektionsarbeiten am unteren Säger¬
weg als Notstanüsarbeit  eingetroffen ist und auch die
Bewilligung des Darlehens zu diesem Zweck zu erwarten steht,
sollen nunmehr diese Arbeiten zur Vergebung ausgeschrieben
werden. Ausführung in Regie der Stadt selbst ist nicht zu¬
lässig.

Vom Stadtbauamt wird die Abrechnung über die Kana-
Itsationsarbe iten in der alten Psorzheimer-
straße  vorgetragen , der Aufwand beträgt 2991.21 R .M.

Zu einem Gesuch der Deutsch-amerikanischen Petroleum-
Gesellschaft in Mannheim , welche aus dem Anwesen der Finna
Wilhelm König hier eine Straßen - Dapolin - Pump-
anlage  erstellen will, wird zuftimmcnde Aeußerung ab¬
gegeben.

Aus Anlaß der Ankunft der Automobil spritze  sind
wegen der Beteiligung von Feuerwehrleuten bei der Abholung
verschiedene unrichtige Gerüchte über den Gemeftderat verbrei¬
tet worden. Diese haben in einem Fall zu einer öffentlichen
Beleidigung der Gemcindcratsmitglieder geführt. In der heu¬
tigen Sitzung wird von eingewcihter Seite Aufklärung über
die Sache gegeben und sestgestellt, daß seitens des Verwaltungs-



rats der Freiw . Feuerwehr überhaupt kein Antrag an den
Gemeinderat gestellt worden ist, daß er also garnicht in die
Lage kommen konnte, Stellung zu nehmen . Der Vorsitzende
wird beauftragt , die Beleidigungsangelegenheit zu ordnen.

Der Gemcinderat nimmt von dem Beschluß des Octs-
schulrats vom 21. Llprfl 1926, wonach für >das Schuljahr 1926/27
zunächst versuchsweise für die erste Abteilung der weib¬
lichen Fortbildungsschule  die Zahl der jährlichen
Unterrichtsstunden von 80 auf 160 erhöht und der Unterricht
das ganze Jahr hindurch mit vier Wochenstunden erteilt wird,
auch Kosten hiedurch nicht entstehen , ohne Erinnerung
Kenntnis.

An die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper¬
schaftsverwaltung wird erneut mit eingehender Begründung
ein Gesuch gerichtet , der Stadtpflege die Errichtung eines
Girokontos bei der hiesigen Gewerbebank  ohne
Sicherheitsleistung -der letzteren zu gestatten . Der Verkehr
mit der Gewcrbebank neben demjenigen mit der Oberamtsspar¬
kasse hat sich als Bedürfnis herausgestellt und der Gemeinde¬
rat sieht darin kein größeres Risiko als ein solches, wie es bei
Wohnungsbauten z. B . durch Bürgschaftsleistung der Woh¬
nungskreditanstalt gegenüber den Gemeinden ohne weiteres
gesetzlich auferlegt wird.

Zur Abtretung von 24 gm Wegfläche  an der
Birkenfelder Markungsgrenze an die Reichsbahn aesellschaft
wird Stadtpfleger Essich bevollmächtigt.

Eine Eingabe der städt . Holzarbeiter  wird im
Sinne der Stellungnahme der Stadtpflege erledigt.

Der Gemeinderat nimmt mit Anerkennung und Dank
Kenntnis davon , daß der hiesige Geflügelzüchterver-
e i n auf Ostern d. I . an bedürftige alte Leute 120 Stück Eier
verteilt und damit viel Freude gemacht hat.

Außerdem kamen eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten
zur Beratung . Schluß der Sitzung 9 Uhr . K.

Neuenbürg , 6. Mai . (MettM -Prüfungen .) Bei den im
Winter 1925 26 abgehaltenen Meisterprüfungen haben aus dem
Bezirk die Meisterprüfung bis jetzt bestanden: im Bäckerge¬
werbe: Richard Peter , Calmbach,  im Schriftsetzer¬
gewerbe Herrn. Servay , Wildbad,  im Friseurgewerbe:
Karl Schuhmacher , Calmbach,  im Schlossergewcrbe:
Karl Schwerdtle , Wildbad,  im Schneidergewerbe:
Jakob Bürkle , Conweiler.

Neuenbürg , 5. Mai . lieber den Besuch des kathol . Kirchen¬
chors Neuenbürg bei dem früheren Herrn Stadtpfarrer Kastle
in Hirschau lesen wir in der „Rottenburger Ztg ." folgendes:
Am letzten Sonntag war reges Leben in unserem Dorf . Der
kathol . Kirchenchor Neuenbürg hat einen längst gehegten
Wunsch , bei seinem früheren Seelsorger HH . Pfarrer Kästle
einen Besuch abzustatten , verwirklicht . 9lach einigen Irrfahr¬
ten in und um Tübingen gelangten die erwarteten Gäste auf
vollbesetztem Lastwagen um ^ 11 Uhr hier an . Durch das
liebenswürdige Entgegenkommen von seiten des Herrn Güter¬
beförderers Zeller , Neuenbürg , war es ermöglicht , daß sich 65
Angehörige der katholischen Gemeinde mit ihrem jetzigen Seel¬
sorger HH . Ltadtpfarrverweser Vogel an der Fahrt beteiligen
konnten . Durch unliebsames , verspätetes Eintreffen war es den
Gästen nicht mehr möglich, dem Hauptgottesdienst hier anzu¬
wohnen . HH . Stadtpfarrverweser Vogel zelebrierte eine stille
hl . Messe ; während derselben sang der Kirchenchor Neuenbürg
einige stimmungsvolle Morienlieder , welche Frl . Huber aus der
Orgel begleitete . Nach einer kleinen Stärkung führte H . Pü
Kästle seine früheren Pfarrkindcr zu unserer alt -ehrwürdigen
Marienkapelle . Das gemeinsame Mittagessen wurde im Gast¬
haus zum „Löwen " eingenommen . Während desselben hielt der
HH . Pfarrer von Hirschau eine kurze, herzliche Begrüßungs¬
ansprache und gab seiner großen Freude Ausdruck , daß sich an
dem Besuche jung und alt so zahlreich beteiligt habe - Nach dem
Nachmittagsgottesdienst zog die stattliche Schar zur vielbesun¬
genen Wurmlinger Kapelle . Die perlenden Schweißtropfen
wurden durch eine Prächtige Fernsicht reichlich entlohnt . Nach
Rückkehr von dort war gemütliches Beisammensein mit dem
hiesigen Kirchenchor in: geräumigen „Kronen "-Saal . Abwechs¬
lungsweise verschönerten die beiden Chöre durch einige Lieder¬
perlen , die nur allzuschnell verfließenden Stunden . Frau Pa-
seka aus Neuenbürg überraschte die Anwesender » mit einigen
sehr schönen Sopransolis von Schubert . Der Vorstand des
Kirchenchors Neuenbürg . H . Seubert , hielt eine humorvolle
Ansprache , in welcher er H . Pfarrer Kästle den wärmsten
Dank zollte für seine frühere seclsorgcrliche Tätigkeit in Neuen¬
bürg . H. Stadtpfarrverw . Vogel bekräftigte in selbstlosen,
markanten Worten die Ausführungen seines Vorredners und
versprach , aus dem von seinem Vorgänger gelegten Grund
weiterzubauen . Psarerr Kästle dankte sowohl den beiden Red¬
nern , als auch den beiden Kirchenchören und deren Dirigenten,
Hptl . Rimmele , Hirschau und Frl . Huber , Musiklehrerin in
Neuenbürg , für ihre gediegenen Leistungen und ermunterte zu
unermüdlichem , freudigem Vorwärtsstreben . Auch bat er die
Neuenbürger , die treue Anhänglichkeit und Dankbarkeit , die er
selbst erfahren durfte , voll und ganz auch aus seinen Nachfolger

Wester MrstBZeWÄs
Noman von Hedwig  C o u r t h s - M a h l e r.

5 . (Nachdruck verboten)

„Stimmt ! Sie waren noch nicht ganz fünfzehn
Jahre , als Herr Harald Sie ins Haus brachte , aber Sie
sahen kaum wie dreizehn aus mit Ihrem elenden Ge-
fichtchen ."

„Ich scheine einen sehr schlechten Eindruck auf Sie
gemacht zu haben ."

„Nun ja — wie ein Häufchen Unglück haben Sie da¬
mals ansgesehen . Und in den ersten zwei Jahren
wollten Sie sich gar nicht so recht herausmausern . Erst
saßen Sie so lange am Krankenbett der Frau Forst,
und dann schlichen Sie so beklommen im Hause herum,
".' ie ein Vögelchen , das aus dem Nest gefallen ist . Aber
dann plötzlich reckten und streckten Sie sich, just , als
Ihr großer Arbeitshunger befriedigt wurde , mit dem
Sie rins alle ganz rabiat machten . Wo sollten wir
denn Arbeit für Sie hernehmen ? Sie sehen so gar
nicht aus , als wenn Sie etwas leisten konnten , und
mir wurde ganz angst um Sie , als Herr Zeidler Sie
kurzerhand ins Kontor steckte, denn ich fürchtete , nun
würden Sie uns ganz verkümmern . Aber es war selt¬
sam , plötzlich fingen Sie an aufzublühen , daß es wie
e >n Wunder war . Das Essen schmeckte Ihnen , die
Augen wurden blank und hell und die Kleider wur¬
den zu eng und zu kurz . Unser mattes Vögelchen
mauserte sich in kurzer Zeit zu einem Prachtkerlchen,
wie Herr Zeidler Sie nennt , und Sie schritten so frisch
und elastisch dahin , als seien Sie mit einem Zauber¬
stab berührt worden ."

„Ich war auch wirklich ein anderer Mensch gewor¬
den , Frau Darlag , als ich fühlte , daß ich nicht mehr
unnütz und überflüssig war . Das Essen schmeckte mir,
weil ich wußte , daß ich es mir verdiente durch meine
Arbeit , und diese gesegnete Arbeit ließ mir nicht mehr
so viel Zeit , mich unglücklich zu fühlen ."

in Neuenbürg , den StgdtPfarrverw . Vogel übertragen zu wol¬
len. — Herr Seubert , welcher sich als ein ausgezeichneter Hu¬
morist entpuppte, brachte einige urwitzige Couplets zum Vor¬
trag und so waren die wirklich schönen Stunden nur allzurasch
entflogen. Um 6 Uhr traten die Neuenbürger Gäste die Heim¬
fahrt durchs Nagoldtal an . — Unter den Klängen des gemein
samen Liedes: „Ade, du liebes Städtchen " ratterte der große
Lastwagen mit seiner sonst ungewohnten Fracht dem Schwarz¬
wald KU.

(Wetterbericht .) Heber Mitteleuropa befinden sich
noch mehrere Druckstörungen. Unter ihrem Einfluß ist für
Freitag und Samstag mehrfach bedecktes und auch zeitweilig
regnerisches Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 5. Zflai . (Gemeinderatssitzung am 4. d. M .)
Der Ortsvorstcher berichtet in der heutigen Sitzung über den
Stand der Verhandlungen zur Durchführung des Stratzen-
bauprojekts Birünfeld —Gräfenhausen . Er teilt mit , daß vom
Bezirksrat in seiner Sitzung am 22. v. M . ein Verkehrsbedürf¬
nis für den Bau der Straße von der Ortsmitte Birkenfeld
bis nach Gräfenhausen und zunächst der Teil auf Markung
Birkenfeld als bauwürdig anerkannt , sowie an die Amtsver-
sammlung der Antrag gestellt wurde , dem Teilprojekt mit Rück¬
sich aus die in Birkenfeld herrschende große Erwerbslosigkeit im
Bauprogramm der Amtskörperschaft eine bevorzugte Stellung
einzuräumen . Voraussetzung ist jedoch, daß die Arbeit als
große Notstandsarbeit anerkannt und ein Staatsbeitrag hiezu
verwilligt wird . Da nun voraussichtlich damit zu rechnen ist,
daß die Amtsversammlung die Beschlüsse des Bezirksrats gut¬
heißt , beschließt der Gemeinderat , um die erforderliche Regie¬
rungsgenehmigung zur Aufnahme einer Schuld für die Durch¬
führung des Straßenbaus nachzusuchen . Weiter wird vom
Gemeinderat eine Kommission bestellt , bestehend aus dem Orts¬
vorsteher , dem Ortsbaumeister und vier Gemoinderäten , welche
die für die Durchführung der Straße erforderlichen Grund¬
erwerbungen vorbereitcn soll. — Nachdem zu erwarten ist, daß
im Laufe des Jahres eine Anzahl Neubauten erstellt wird,
wirst sich die Frage auf , ob die Gemeinde sich an der Finan¬
zierung der Bauten durch Gewährung eines Kaudarlehens be¬
teiligt . Vom Gemeinderat wird diese Frage bis zur Beratung
des Gemeindevoranschlags für 1926 zurückgestellt . — Der Be¬
schluß der Gemeindekollegien vom 28. August 1911, wornach
für den Anschluß von Neubauten an den Hauptrohrstrang der
Ortswasserleitung ein Baukostenbeitrag erhoben wurde , wird
dahingehend abgeändert , daß mit Wirkung vom 1. April 1926
ab für die Genehmigung zum Anschluß an den Hauptwasser¬
leitungsstrang ein Baukostenbeitrag von 50 R .M . für jedes
neu erstellte Gebäude nebst Scheuer festgesetzt wird . — Für
ein von der Wohnimgskrcditanstalt in Stuttgart gewährtes
Baudarlehen wird Bürgschaft übernommen . — Zu drei Äau-
gesuchen wird von der Gemeinde als Grundstücksnachbarin keine
Einwendung erhoben und den Baulustigen der Anschluß an die
Ortswasserleitung unter Ansatz der üblichen Gebühr gestattet.
— Dem 1. Fußballklub Birkenfeld wird die Genehmigung er¬
teilt , den Sportplatz bei der ,Sonne " auf eigene Kosten zu er¬
weitern . Der dadurch in Wegfall kommende Feldweg Nr . 13
soll auf die Waldparzelle 5495 verlegt werden . Zur Abholzung
eines Testes dieser Waldparzelle wird um Genehmigung bei der
Forstdirektion nachgesucht. — Einige Steuerstundungsgesuche
wurden mit Rücksicht auf die gegenwärtige schlechte Wirtschafts¬
lage auf kurze Frist genehmigt . — Neben drei Grundstücks¬
schätzungen kamen in der heutigen Sitzung noch einige kleinere
Verwaltungssachen zur Erledigung sodatz die äußerst arbeits¬
reiche Sitzung erst um 11 ss Uhr ihr Ende fand.

günstigen Verhältnisse ausgenützt und für den
die,orderung des Wassers möglichst wirtschaftlich giinstia

werden . Die vielseitigen widerstreitenden Konkurrent ^
n Großenz -, Kleinenz - und Eyachtal brachten es mitrm vracyicn es mit

bis heute eine Konzession nicht zu erlangen war und ^
daß bis heute die Erweiterung der Werksanlagen unt̂ m^
Die seinerzeitige Beschlußfassung über den Anschluß der
zeichneten Gemeinden, bei welcher Bedenken gegen den
vorhanden waren , war nur möglich durch Eintreten
den Verband verdienten verstorbenen Regierunasrats u
der eben die Wohltat einer Wasserleitung den bedränateibn
meinden nicht vorenthalten wollte. Wir hoffen,' ^
zeitige Zustand in den nächsten Tagen wieder geordneten
hältnissen Platz machen wird ; die Erweiterung der Gr̂ '
selbst wird einer demnächst stattfindenden Versammlung des
samtverwaltungsausschusses zur Beschlußfassung unterbreitwerden. ^

Nenbulach , 3. Mai 1926. Verbandsrechner Müller

Württemberg.
Stuttgart 5. Mai . (Der Staatspräsident zum Muttertag,Zum bevorstehenden vierten deutichen Muttertag (2. -

im Mai ) hat neben anderen Förderern auch der Staats^
dent Bazille dem Landesverband der Kinderreichen WürtiM-'
bergs ein Geleitwort gewidmet, das folgenden Wortlauts
„Man redet viel vom Wiederaufbau und denkt dabei an Wr
schaft, Staat , Bildung und Wohlstand. Die Grundlage
allem jedoch ist die Familie. Die Arbeit der Mütter , die unki
Sorgen und Entbehrungen ihre Kinderschar aufzichen ist°m,
der wichtigsten Säulen des Staats . Deutschland Zukunft iitDeutschlands Jugend ".

Gemeindeverband der Schwarzwaldwaffcrversorgun " Bergorie.
Zu den Einsendungen von Maisenbach und Neuhengstett

über die zurzeit bei den an dem Hauptstrang liegenden ' Ge¬
meinden des Bezirks Calw und Neuenbürg bestehenden Wasser¬
mangels sehen wir uns veranlaßt darauf hinzuweisen , daß
bei der seitherigen 27jährigen Versorgung der Gemeinden mit
Ausnahme der durch den Anschluß von Engelsbrand , Salm¬
bach, Schwarzenberg wie auch Neuhengstett schon seit dem
Jahr 1908 bestehenden größeren Jnansvruchnahme dieser Lei¬
tungsstrecke , keine wesentlichen Unregelmäßigkeiten vorgekom¬
men sind. Bei den damals gemachten Berechnungen glaubten
die Vertreter des Verbandes die Versorgung mit den übrigen
Gemeinden bewältigen zu können , bald zeigte sich da und dort
namentlich in wasserarmer Zeit , daß dies nicht der Fall war;
durch Legung eines 2. Stranges von Agenbach nach Würzbach
sollte im Jahr 1912 abgeholfen werden , aber es war auch diese
Maßnahme nicht genügend , da der Wasserverbrauch sich rn die¬
sem Gebiet steigerte und die Zuführung von Wasser durch die
Dimensionen der Hauptrohrleitung beschränkt war.

Im Jahr 1913 wurden im Kleinenztal 13 Morgen Wiesen,
ca. 14—16 Sek .-Liter Quellwasser führend , erworben in der
Absicht, dieses Wasser durch eine Pumpenanla : Mt Wasser¬
kraft auf die Höhe zu fördern ; infolge des Kriegszustandes
wurde eine Ausführung unmöglich ; im Jahr 1923 nach Ein¬
tritt stabilerer Verhältnisse war eine größere Wasserkraftanlage
im Kleinenztal mit Speicheranlage Projektiert ; dabei sollten die

Stuttgart , 4. Mai . (Gewährung von Darlehen an Wxue
gärtner .) Der Rückzahlungstermin für die den Weingartnern
gewährten 4prozentigen Darlehen ist vom 31. Dezember W
auf 31. Dezember 1928 hinausgerückt worden . Vom Reich s,F
Mittel zur Gewährung weiterer Darlehen an kleine und mitt¬
lere Weingärtner zur Verfügung gestellt worden . Diese Dar¬
lehen werden gegen Schuldschein ausgegeben ; sie sind auf ZI
Dezember 1930 zurückzubezahlen und mit 2 >4 Prozent zu ver¬
zinsen . Da der Einzug der Zinsen aus den jeweiligen Fällig¬
keitstermin mit unverhältnismäßigen Umständlichkeiten M
Kosten verbunden wäre , so wird bei Ausgabe der Darlehen Ser
Zins bis 31. Dezember 1928 einbchalten , während der Zins
vom 1. Januar 1929 bis 31. Dezember 1930 vom Darlehens¬
nehmer erst bei der Rückzahlung des Darlehens , also anNl.
Dezember 1930 zu entrichten ist. Die Höhe der einzelnen
Darlehen richtet sich nach der im Ertrag stehenden Weinban-
fläche, wobei aus je ein Hektar Ertragsfläche ein Darlehens¬
betrag bis zu 350 R .M . entfallen wird . Die Darlehen werden
für Weingärtner , die Mitglieder einer der landwirtschaftlichen
Genossenschaftszentralkasse angeschlossenen Genossenschaft(Tor-
lehenskassenverein , Weingärtnergenossenschaft usw.) sind, durch
die landw . Genossenschaftszentralkasse in Stuttgart und die ihr
angeschlossenen Genossenschaften , im übrigen durch die Biirtt.
Girozentrale und die Obcramtssparkassen sowie die Württem¬
berg !sehe Äandcssparkasse ausgegeben . Die Darlehensgesuche
sind ausnahmslos beim Schultheißenamt des Wohnsitzes einzu¬
reichen . Antragsteller mit einer Weinbergfläche von weniger
als 8 Ar können nicht berücksichtigt werden und sind nicht in
das Verzeichnis auszunehmen.

Stuttgart , 5. Mai . (Räuber .) Ende vorigen Jahres wurde
ein Kassenbote der Firma Hahn Kolb im Wilhelmsbau über¬
fallen und eine Geldmappe mit 3000 Mark beraubt . Die Täter
wurden jetzt abgeurteilt und es erhielten der Lagerist Franz
Laible und der Elektrotechniker Rudolf Benoit je 3 Jahre 4
Monate Gefängnis , die anderen Angeklagten 5 Monate bis zu
2 Jahren 4 Monaten Gefängnis.

Stuttgart , 5. Mai . (Hindenburg und Lehrerschaft.) Reichs-
Präsident von Hindenburg äußerte in einem besonderen Schrei¬
ben an die Herausgeber des unter Mitwirkung der literarisch
tätigen Lehrerschaft des gesamten deutschen Sprachgebiets zu¬
stande gekommenen Werkes „Dichtungen deutscher Lehrer
seine Freude über das Werk und brachte seine Hochschätzung
für die deutsche Lehrerschaft durch die Erklärung zum Ausdruck,
daß er das Buch seiner Bibliothek einverlcibt habe.

Göppingen , 5. Mai . (Ein schlechter Scherz .) Heute nacht
ist die Ebertstraße von unberufener Hand in HindenburgstMe
umgetauft worden . Die Straßenschilder sind mit gedruckten
Plakaten mit der Aufschrift Hindenburgstraße überllebt wor-

'VW»,«,
„Nun — unnütz und überflüssig sind Sie nie ge¬

wesen , aber das wollten Sie nun mal nicht glauben.
Ich weiß schon — ein unbändiger Stolz steckt in Ihnen,
— Sie wollen sich nun mal nichts schenken lassen ."

„So ist es , Frau Darlag . Immer nur nehmen
muffen , ohne geben zu dürfen , das peinigt mich sehr.
Jetzt kann ich ruhig annehmen , was Haralds Güte
mir bestimmt , denn ich verdiene es mir durch meine
Arbeit . Das macht mich froh ."

„Nun ja — ein wenig kann ich Ihnen das schon
nachfühlen ."

„Nicht wahr , wir verstehen uns immer sehr gut,
liebe Frau Darlag . Und jetzt ist es höchste Zeit für
mich , daß ich ins Kontor komme , sonst bin ich nicht
pünktlich . Auf Wiedersehen heute mittag !"

Die alte Frau nickte Marlen lächelnd zu.
„Auf Wiedersehen !" rief sie ihr nach und sah dann

vom Fenster aus hinter Marlen her , sich an dem
schnellen , elastischen Gang der jungen Dame freuend.

„Ein Prachtkerlchen ! Et « Prachtkerlchen, " sagte sie
vor sich hin.

Marlen Laßberg hatte das Wohnhaus verlassen,
und ging durch den großen verschneiten Garten , der
sich am Elbufer dahinzog , auf das große Geschäfts-
gebäuöe der Firma Forst und Vanöerheyden zu . Das
lag am Ende des Gartens , auch direkt am Ufer , und
daneben befanden sich die großen Warenspeicher der
Firma . Ein breiter Landungssteg führte zwischen
Speicher und Geschäftshaus direkt auf den in die Elbe
hineingebauten Ladeplatz , wo die Waren , die für die
Firma ankamen oder von ihr abgesandt wurden , ver¬
laden wurden . Die Schiffe legten hier an.

Hier lag auch meist die schmucke kleine Pinaffe,
bereit , welche die Angestellten der Firma transpor¬
tierte , wenn sie ihre Arbeitsstelle verließen oder auf¬
suchten . Auch vermittelte sie den Verkehr mit den
Hafenplätzen , wenn jemand dort Geschäfte zu erledigen
hatte.

Als Marlen an das Geschäftshaus herankam , war
die Pinasse grade dabei , anzulegen , und gleich darauf
entströmte ihr eine ganze Anzahl Angestellter , die m
Hamburg wohnten und von der großen Landungs¬
brücke am Hafen abgeholt wurden zur Geschäftszeit.
Denn das Geschäft Forst und Vanöerheyden lag dr,ru¬
ßen in Altona , fast an der Grenze von Blankenese.

Marlen hatte es sich zum Prinzip gemacht , jeden
Tag ebenso pünktlich zur Stelle zu sein wie jeder An¬
gestellte . Es war ihr Ehrgeiz , den Posten , den ihr der
Prokurist Zeidler angewiesen hatte , voll und ganz
auszufüllen.

Freundlich dankevd erwiderte sie die Grütze der An¬
gestellten , sprach hier und da einige Worte mit ihnen
und begab sich dann die breite Steintreppe hinauf m
den ersten Stock des Geschäftshauses . Dort befand sich
gleich neben dem Treppenpodest das Kontor des Pro¬
kuristen Zeidler , und in demselben hatte auch Marlen
ihren Arbeitsplatz . Sie betrat den großen Raum,
durch dessen Fenster man ans die Elbe hinausschaun.
Ein alter , grauhaariger Herr , vielleicht in der Mme
der Sechzig , stand hier an einem Pult , dicht neue«
dem Fenster . Es war ein Doppelpult , und an oer
andern Seite desselben war Marlens Arbefte -platz.
Außer diesem Doppelpult befanden sich in dem Raum,
ein mächtiger Geldschrank , zwei große Ledersessel ro
einem runden Tisch , auf dem allerlei Geschaftebuiye
lagen , ein Schrank für die Oberkleider , die man a -
legte , und ein Waschtisch mit Zufluß und Abfluß . ^
eine ganze Wand nahm ein riesiges Regal ein , auf oe
Geschäftsbücher , Mappen , Briefpapier , Briefordner,
ein Globus und verschiedene Säckchen mit Waren
proben aufgestellt waren.

Eine behagliche Wärme herrschte in dem Rau -
Marlen nickte dem alten Herrn , der sehr akkurat g
kleidet war , lachend zu und reichte ihm die Hano.

„Guten Morgen , Herr Zeidler ."
(Fortsetzung folgt -1

Feine Lederwaren,
Koffer und Reise-Artikel, Kinderwagen
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Heute morgen klebten die Plakate noch an den Stra-
Aschildern. ^ Mii , (Arbeitsjubilämu.) Am 1. Mai

^ "»bamns' Bosch sein 60jähriges Berussjubiläum beibeginĝ Äftl K̂ernL Sohn, Inhaber Gustav Sanier. Der
der Furna Nont.̂ i durch treueste Pflicht-JubilarM > / ^und wurde an seinem Ehrentag sertens

Ä '! schenken in herzlicher Weise beglückwünscht. DerE ^ ^ besonderem Schrecken dre höchste An-
StaatsprcNldeseltenen  Jubiläum aus und auch der Ver-
ereknn« t überbrachte die Wünsche der Gemeinde

OnstmetAê ^ Oberndorf, 5. Mai . (Freigelassen.) DerSeckinger, dessen Los vor etwa zwer Monaten
LandwirtüanSder tzeshalb, der Brandstiftung verdächtigt, m
abbranme ^ wurde wieder freigelassen.
Unten-UzZMn , OA. Oberndorf , 5. Mai . (Hagebschlag.)
. Mg über unseren Ort ern schweres Gewrtter.

Am und Schloßen fielen hern '-^-"-
^Äelkörner wie Neuschnee aus den
A Wtw wurden schwer geschädigt. ^ ,

Ätwril 5 Mai . (Totschlag.) Das Schwurgericht hat
, alten Arbeiter Johann Mattes von Durbherm,
Ä ^ jchingcn, wegen Körperverletzung mit nachfolgendem
E -7,, 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Johann

batte dem mit ihm im Walde arbeitenden Gebhard
aus geringfügigem Anlaß mit einem Holzprügel auf

L Gebhard Mattes , der Anährer von?°M»dcrn ist dann einige Tage nachher an der Lurch den
erlittenen Verletzung gestorben.

^ «Mwcil5. Mai . (Verurteilter Brandstifter .) Der m
K-,ir verheiratete unrd wohnhafte 38 Jahre alte Maschinen-
Äiter Gustav Schmid, gebürtig von Geislingen , Balmgen,
L u d? Frühe des 16. Februar d. I . das Anwesen seiner
Sbwieacnnutter Barbara Mäntele in Brand gesteckt hat , so-

Achstuhl herunterbrannte und außerdem sonstiger
»AkMer Gebäudeschadenentstanden ist, wurde vom Schwur-
aeM MM vorsätzlicher Brandstiftung zu drei Jahren Zucht-
M,s u,st drei Jahren Ehrverlust verurteilt.
^Illm 5 Mai. (Ausbesserungsarbciten am Münster .) Im
Nm« des vorgestrigen Tages wurden von Zimmermeister
Ämmier zwei mächtige „Leitern " aus starken Balken vor
km Hauptportal am Münster ausgestellt. Die äußeren Sand-
ileinfiuuren, an -denen besonders Hände und Nasen verwittert
sind, sollen ausgebessert werden.. Das Gerüst , ,das aus fest-
zementierten Steinen ruht , wird ,ehr stabil ausgefuhrt , da evtl,
mit einer längeren Verwendungsdauer gerechnet werden muß.
Noch nicht bestimmt ist es, ob die Originale nur abgeformt
oder-durch neue Figuren ersetzt werden oder ob Gipssiguren
an ihre Stellen treten. ^ ^

Nattheim, OA. Heidenheim, 5. Mai . (Junge Rehe.) Spa¬
ziergänger trafen auf einem Trieb im Staatswald ein Reh mit
-Kitz an, das schon im April gefallen sein dürfte . Das junge
Tier traute den Menschen noch Gutes zu und blieb — ein lieb¬
liches Bild tm maigrünen Wald — unbeweglich liegen.

Gmünd, 5. Mai. (Rücksichtslos.) Zwei Radlerinnen , die
an der Ecke der KleiderhandlungDietrich fuhren, überradelten
ein Mädchen von 5—6 Jahren . Anstatt abzustcigen und nach
dem Kind zu sehen, fuhren sie davon . Das Mädchen suchte sich
mehrmals vom Platz zu erheben, siel aber immer wieder um.
Es scheint einen Fuß verletzt zu haben.

Neuenstadta. K., 5. Mai . (Zwangsvergleich oder Konkurs.)
In der Generalversammlung der Neuenstädtwerke A.G. wurde
beschlossen, einen Zwangsvergleich, der von Herrn Weimer-
Stuttgart bis 10. Mai gemacht werden wird, Zuznstimmen.
Für den Fall der Annahme würde das Aktienkapital tm Ver¬
hältnis Mk. 800.— : Mk. 20.— zusammengelegt und durch Aus¬
gabe von Mk. 10 000.— neuen Aktien mit 25 Prozent Einzah¬
lung wieder erhöht. Die Aktionäre hätten die Umwandlung
ihrer Aktien und neue Zeichnungen im Verhältnis 1:4 bis
A Juni 1926 zu bewirken. Falls der Zwangsvergleich nicht
zustande kommt, ist der Konkurs der Gesellschaft anzumelden.

Vermischtes.
Ein schwindelhaftes Unternehmen. Das Urteil in dem Pro-

stß Men die „Allrohag" (Allgäuer Ro-Hmaterialen-Aktien-
geiemchaft) wurde nach -dreitägiger: Verhandlung von ,dmn
SchoMgcricht Kempten gefällt : Der Bankier Schuegraf aus
MunäM wurde mangels genügenden Beweises freigesprochen;

Kaufmann Levi, der in München Waren -dieses schwindel-
Unternehmens verkauft hatte, erhielt wegen Hehlerei

w. - Gefängnis, der Kaufmann Sanier aus Rieden wegen
Arugs 4 Monate, der Kaufmann Günther aus Ulm 5 Mo¬
nate, der Kaufmann Schüler aus Äaupheim 2 Jahre und der
Kammann Kugel aus Ulm als Anstifter 5 Jahre Gefängnis
M oJahre Ehrverlust.
, - A-  Häuser eingeäschert. Zu der Brandkatastrophe in Ni-
mwurgm Mähren wird bekannt, daß tm ganzen 112 Häuser
Weajchert wurden, in denen über 200 Familien wohnten.
?,?-^ oneu imd obdachlos und mußten in schnell errichteten
AEEm untergebracht werden. Verletzt wurden 60 Per-

Î Eernd ist, daß das große Unglück von dunkeln
ausaenützt wurde, während der Panik die Ab-

noch zu berauben. Nach den Ursachen des Brandes
di-er!?? MorM . Die Nikolsbnrg Ghetto ist eine Gründung

ist kulturhistorisch sehr interessant. Im
Jahrhundert war es ein bedeutsames Handelszentrum,

nicht weniger als 13 Synagogen.

Handel und Verkehr.
(Pstrdemarkt.). Der Pferdemarkt war mit 2

Uism Ee Preise betrugen für jünqere schwere Pfei
700- 1000, für ältere 200- 400, für Foh!

PstrÄm̂ Schiachtpserde 80- 100 Mark.
>0starren8 Auftrieb : 19 Ochsen. 19 Kühe, 38 Rinl
i 52- 55° 232 Schweine. Preise: OchsenI. 49—52, Rinl
d>- 50 Binder 2. 45- 47, Kühe 25- 35. starren

Viebor->s-^ M<nk. Marktverlauf mäßig belebt
Ä- 510K-k- Achsen 980- 1280. Stiere 280- 540, starr
7»- II0 220- 540. Kalbeln und Jungvieh 140- 520. Källa - Göppingen: Kalbinnen 600—800 Mark. — Kir-

-750 «.̂ ^ ". ^ 0- 900. Ochsen und Stiere 300- 720, Kü
Schweinen»» ^ 0—800, Schinalvieh>80- 450 Mark.

^ ^Milckkwm, ^ Aalen: Milchscyweine 40—51 Mark. — Best
ftmüne 00- 38, Läufer 60- 65 M. - Erbach: Mil-

Milcktu-n.-, Ti Göppingen: Milchschweine 45—55. — Hel
N'ch« ° ua ^ --^ 0 M. - Kirchheimu. T. : Läufer 60- ll
^user6O-.7- o5 M. —Lauingen(bayr.): Saugschweine30—k
>- ISO. - Riedlingen: Milchschweine 35- 45. Läufer
^Mark dös Swck^ O- 280 - Rosenfeld: Milchschwei

Neueste Nachrichten.
?̂ «gsgkseke'° î,,Oer  Meldung von der Annahme des Auf-

di-se Annakm» Ausschuß des Reichsrats ist noch nachzut»agen,>»l..Znnai,me nick non. ^ »7,. 'T.k.Zh«ss- "Uch Würtümk̂ oanz einstimmig erfolgt ist. Es hat außer
^Hchönau den Entwurf gestimmt.
Mgeiers La'« .Zi. Gegen die Schändung des Grabes

" Entriistuna,̂ ĵ ^ ?̂ ,OsfiziersbundProtest erhoben: „Mit
^ '!>en Schtcbten^w Ä ^ dscheu hat das deutsche Volk in seinen

t'Nien die Nachricht von dem Bubenstück am Grabe

Schlageters aufgenommenn. Die Tat ist so ungeheuerlich, daß sich
das deutsche Volk dagegen auflehnt, zu glauben, sie sei von Deutschen
ausgesührt worden. Der Deutsche Osfiztersbund gibt seiner flammen¬
den Empörung über die seinem verewigten Mitglied, dem Volkshel¬
den Echlageter, angetane Entehrung Ausdruck und fordert strengste
Untersuchung und Bestrafung des zum Auswurs der Menschheit zu
rechnenden Täters".

Rothenburg. 5. Mai. Eine Grab- und Leichenschändung wurde
in der Nacht zum4. Mai in Zibelle im Kreise Rothenburg verübt.
Dort wurde die Leiche einer vor drei Wochen verstorbenen 05 Jahre
alten Frau ausgegroben. Der Sarg war abgeschraubt und die Leiche
in unmenschlicher Weise geschändet.

strankenthal, 5. Mai. Vom hiesigen Schwurgericht wurde heute
mittag der EeparatistenfUhrerIrmscher wegen dreifachen Mordes
dreimal zum Tode und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechls
verurteilt. Im November 1923 war in das Städtchen Lambrecht
unter Führung Irmschers eine große Zahl Separatisten in Lastautos
eingefahren und hatten ein wildes Feuer auf die Bevölkerung eröffnet.
Hierbei wurden drei Personen getötet und eine große Anzahl verletzt.
Bei den Toten handelte es sich um einen Werkmeister, einen Weber
und einen Färber einer in der Nähe liegenden Fabrik.

Marburg, 5. Mai. Das Marburger Schwurgericht verurteilte
heute den 22jährigen Landwirt Johann Schmidt, der >eine Geliebte
Ende Februar erwürgt hatte, zum Tode.

Frankfurta. M., 5. Mai. In dem Prozeß wegen der Ermor¬
dung des KriminalbeamtenSack wurde der Angeklagte Gens wegen
gemeinschaftlichen Mordes in Tateinheit mit versuchtem schweren Raub
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
und der Angeklagte Lorty zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.
Eorty wurde eine sllnfjährige Bewährungsfrist zugebilligt.

Essen, 5. Mai. Die vier Bergarbeiteroerbände des Ruhrbezirks
haben einen Aufruf an die Bergarbeiterschaft des Ruhrbezirks gerichtet,
in dem den englischen Bergarbeitern volle Sympathie und Unterstütz¬
ung zugesagt wird.

Herne, 6. Mai. Gestern abend kam es während einer Wahl¬
versammlung der Nationalsozialisten im Handelshof in Wanne-Eicksel
zu einer blutigen Auseinandersekung zwischen Angehörigen der Nation¬
alsozialistischenPartei und Radikalen. Wie verlautet, wollte ein
Nationalsozialist seine Pistole, die er in der Tasche trug, entsichern
wobei sich die Waffe entlund und ihn verletzte. Darauf setzte eine
allgemeine Schlägerei und Schießerei ein, in deren Verlaus es mehrere
Schwer- und Leichtverletzte gab. Fünf der Verletzten mußten ins
Krankenhaus gebracht werden. Die Polizei stellte die Ruhe wieder
her.

Kassel, 5. Mai. Auf der Strecke Hannover—Münden fuhren im
Nebel zwei kurz hintereinander fahrende von Hannovertsch-Münden
nach Kassel laufende Autos in einer Kurve auf einen von Kassel
kommenden Kraftwagen auf. Alle drei Autos wurden zertrümmert.
Einer der Fahrer wurde sofort getötet, sieben andere Personen schwer
verletzt. Zwei Tage vorher hatte sich an der gleichen Stelle ein Krast-
wagenunglück daourch ereignet, daß gleichfalls zwei Kraftwagen auf-
einanderfuhren, wobei ein Kasseler Bäckermeister schwer, drei andere
Mitfahrer leicht verletzt wurden.

Dresden, 5. Mai. Wegen fahrlässiger Tötung und Körperver¬
letzung wurde der Weichenwärter Braune von dem Schöffengericht
zu sechs Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfristverurteilt. Braune
hatte durch falsche Weichenstellung seinerzeit das Eisenbahnunglück in
WUlknitz bet Riesa, bei dem viele Personen getötet und mehrere schwer
verletzt wurden, verursacht.

Dresden, 5. Mai. Der Kaufmann Zils, der am Dienstag seine
Wohnung in Knautkleeberg gemäß Gerichtsbeschluß räumen sollte,
gab aus die Gendarmeriebeamten, als sie zur Ocffnung der Wohnungs-
tllr aufforderten, mehrere Schüsse ab und verletzte einen Kommissar
am linken Oberarm und einen Hauptwachtmeister durch einen Bauch¬
schuß. Zils selbst wurde durch einen Brustschutz schwer verletzt. Die
Perietzten wurden dem Krankenhaus in Leipzig zugesührt.

Berlin, 5. Mai. Gegenüber den gestrigen Schlußkursen ist an
den maßgebenden Auslandsplätzenein erneuter Rückgang der beiden
Frankenwährungen eingetreten. Paris notierte in London gegen
II Uhr vormittag 152,00 gegen 149,50 und Brüssel 156,31 gegen
151,75 am Vortage. Der Rückgang der Frankoaluten setzte sich weiter
fort, sodaß um 12,50 Uhr Paris mit 153,12 und Brüssel mit 159,50notiert wurden.

Berlin, 6. Mai. Wie eine Korrespondenz erfährt, hat das po¬
litische Büro der K.P.D. gestern nachmittag den Beschluß gefaßt,
zwei weitere Abgeordnete, nämlich Lossau und Lockingen, die beide
rheinische Wahlbezirke vertreten, auszuschließen. Als Grund für diese
Maßnahme wird angegeben, daß beide zusammen mit Ivan Katz
gegen die Zentrale gearbeitet hätten.

Berlin, 5. Mai. Das Sekretariat der Kommunistischen Partei
hat heute dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund ein Schrei¬
ben übersandt, in dem gefordert wird, daß auch die deutschen Kohlen-
und Transportarbeiter sofort unter gewerkschaftlicher Führung in
einen Sympathiestreik eintreten sollen. Ferner ivird verlangt, daß
jede Ausfuhr deutscher Kohle nach England verhindert wird.

Berlin, 5. Mai. In einer gemeinsamen Konferenz, die der Vor¬
stand des Allgemeinen Deutschen Gcwerkschaftsbundes mit den Vor¬
ständen des Bcrc irbeiterverbandcs, des Verkehrsbundes und des
Einheitsverbandes ocr Eisenbahner Deutschlands abhielt, wurde heute
die Frage der Unterstützung der englischen Arbeiter eingehend erörtert.
Die Konferenz war einmütig der Auffassung, die englischen Arbeiter
bei der erfolgreichen Durchführung des Kampfes zu unterstützen. Die
Konferenz beschloß einstimmig, alles zu tun, um die Anmusterung
deutschen Personals für englische Schiffe zu verhindern und in jeder
Weise dahin zu wirken, daß ein Transport deutscher Kohlen nach
englischen Häfen unterbleibt. Die beteiligten Organisationen haben
bereits die erforderlichen Maßnahmen eingeleitet.

Berlin, 5. Mai. Der Handelsvertrag zwischen Deutschland und
Schweden ist heute von den Delegierten der beiden Staaten paraphiert
worden. — Die Reichsbahngesellschaft hat stch entschlossen, vom1. Mai
ab für Fahrten der Jugendpflege wieder nur die Hälfte der tarif¬
mäßigen Gebühren zu erheben. — Dem sich hier aushaltenden ame¬
rikanischen Arzt Dr. Meyer, der des Deutschen nicht«nächtig ist, sind
heute nachmittag 1130 Dollar in bar und ein Brillantring im Werte
von 2300 Dollar geraubt worden. Die beiden Verbrecher hatten den
Arzt unter dem Vorwand eines Edelsteinhandelsin ein Auto gelockt
und unterwegs überfallen.

Hamburg, 5. Mai. Wie das „Hamburger Fremdenblatt" aus
Ratzcburg meidet, wurden der Briefträger Prueß, seine Frau und
seine drei Kinder in der Wohnung tot aufgefunden. Prueß hatte
seinen Kindern und seiner Frau die Kehle durchschnitten und sich dann
selbst durch Einatmen von Gas vergiftet. Prueß wurden dienstliche
Verfehlungenzur Last gelegt.

Warschau, 5. Mai. Ministerpräsident Graf Skrzynski hat heute
nachmittag dem Präsidenten der Republik den Rücktritt des Gesamt-
Kabinetts unterbreitet. Der Präsident hat die Demission angenommen.

Brüssel, 5. Mai. Der Innenminister Baron Roltn Iacquemain
ist zurückgetreten. Nach einer weiteren Meldung hat auch Kolonial¬
minister Carton sein Rücktrittsgesuch eingereicht.

Paris , 5. Mai. Die Luftfahrtverhandlungensind abgeschlossenivorden.
London, 5. Mai. Im englischen Ober- und Unterhaus wurden

einen Monat gültige Ausnahmebestimmungender Regierung ange¬
nommen. — Es wird von Stunde zu Stunde von einer wachsenden
Besserung der Verkehrsoerhältniffe berichtet.

Bukarest, 5. Mai. Ein russischer Dampfer ist auf der Fahrt
von Odessa nach Alexandria auf der Höhe von Lonstanza auf ein
Felsenriff aufgelaufen und untergcgangen. 30 Passagiere sind ertrunken.
Die Rettungsarbeitengestalteten sich infolge des hohen Wellenganges
äußerst schwierig.

Moskau, 5. Mai. Der Vorsitzende der dritten Gewerkschafts¬
internationale, Losowski, sandle an den Senior der englischen Berg¬
arbeiter, Look, ein Telegramm, in dem es heißt: Sowsetkußlond
habe mit größter Begeisterung die Nachricht von dem Kampf der
englischen Arbeiter gegen die königliche Regierung ausgenommen. Im
Namen der russischen Arbeiter sende die Gewerkschastsinternationale

den englischen Proletariern ihre Glückwünsche und spreche gleichzeitig
den französischen und deutschen Arbeitern ihren Dank aus für ihr
Verhalten in dieser Angelegenheit.

San Salvador, 5. Mai. Der deutsche Kreuzer„Hamburg", der
hier einen Besuch abstattete, ist von der Regierung herzlich empfangen
worden und war während seines Aufenthaltes Gegenstand besonderer
Aufmerksamkeiten, an denen auch die deutsche Kolonie regen Anteil
nahm.

Mrnistevgesctz.
Stuttgart , 5. Mai . In der jetzt vorliegenden Begründung

des Entwurfs eines Gesetzes über die Dienstverhältnisse der
Minister (Ministergesetz) heißt es : Wenn nach den bisherigen
gesetzliche« Bestimmungen in Württemberg alle ansscheidenden
Minister , ob sie ans dem Bcamtenstand hervorgegangen sind
oder nicht, fcrne«Vganz ohne Rücksicht auf die Gründe ihres
Ausscheidens, ohne Rücksicht auf Lebensalter und Länge der
Dienstzeit sowie auf den Verbrauch ihrer Kräfte in den Ruhe¬
stand eines Ministers eingewiesen werden konnten, so war dies
in der Zeit des Königtums , da in der Hauptsache langerprobte
hervorragende Staatsbeamte in -das Ministeramt berufen wor¬
den sind, durchaus berechtigt. Mit der Einführung der parla¬
mentarischen Regierungsweise hat sich aber eine durchgreifende
Aenderung vollzogen. Die Minister werden jetzt in überwie¬
gendem Maße aus solchen Landtagsabgeordneten entnommen,
die das besondere Vertrauen ihrer Partei besitzen, und ihr
Verbleiben hängt ab von der Dauer des Vertrauens der jewei¬
ligen Mehrheit . Es kann nicht nur jede Neuwahl des Land¬
tags eine andere Mehrheit und andere Vertrauensmänner der
Mehrheit bringen , sondern es kann auch ohne Neuwahl die
Mehrheit des Landtags eine andere Zusammensetzung erfahr :n
oder es können endlich besondere Politische Gründe einen Wech¬
sel in der Zusammensetzung des Ministeriums notwendig ma¬
chen. Kurz gesagt, ein öfterer Wechsel in der Besetzung derMinistcrposten ist besonders in Politisch bewegten Zeiten er¬
fahrungsgemäß mit der parlamentarischen Regierungsweise
verbunden, so unerwünscht dies auch aus sachlichen Rücksichten
auf eine stetige und planmäßige erfolgreiche Führung der Re-
giernngsgeschäfte sein mag. Das -kann aber nicht dazu führen,
den vom Vertrauen des Landtags abhängigen Ministern jeden
Anspruch auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung zu
entziehen. Es wäre nicht möglich, tüchtige Kräfte zu gewinnen,
wenn von Ruhegehältern der Minister und ihrem Anspruch
ans Hinterbliebenenversorgung ganz abgesehen würde. Es wird
deshalb vorgeschlagen: 1. Für alle Minister , ob sie aus dem
Beamtenstand hervorgehen oder nicht, die Zahl der Dienstjahre,
die als gesetzliche Voraussetzung für Erwerbung des Anspruchs
auf Ministerruhegehalt bestimmt wird, gegenüber der für die
Beamten im Allgemeinen bestimmten Zahl herabznsetzen.
2. Der aus dem Bttimtenstand hervorgegangene Minister darf
nicht schlechter gestellt werden, als wenn er in seiner früheren
Beamtenstellung geblieben wäre . 3. Es müssen aber auch den¬
jenigen Ministern , die nicht Beamte gewesen sind, nach Be¬
endigung einer kürzeren Ministertätigkeit die Mittel zum Le-'
bensunterhalt für sich und ihre Familie insoweit gewährleistet
werden, als dies zum Wiederaufbau einer neuen wirtschaftlichen
Grundlage für ihren und ihrer Familie Lebensunterhalt un¬
entbehrlich erscheint.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 5. Mai . Im Reichstag verlangten Sozialdemokra¬

ten und Kommunisten in einem Antrag die Aushebung des
Ausnahmezustandes in Bayern - Formell ist -das bereits ge¬
schehen. Dem Sinne nach aber , so bemühten sich die Antrag¬
steller zu beweisen, bestehen die alten Verhältnisse fort . Diese
Klagen sind nicht neu. Aber da die Gemüter augenblicklich
mit anderen wichtigeren Dingen belastet sind, bot das Plenum
nicht eben das Bild eines aufmerksamen Auditoriums . Nur
als die Glocke zur Abstimmung über den deutschdemokratischen
Antrag ans Einbringung eines Wohnheimstättengesctzes rief,
füllte sich vorübergehend das Parkett . Das Haus schloß sich dem
Antrag an . Das war die einzige Unterbrechung in der Flut
Von Beschwerden, die von Sozialdemokraten und Kommunisten
über die Unterdrückungsmaßnahmen der bayerischen Polizei¬
organe vorgebracht wurden . Ten Protestlern der Linken ge¬
sellte sich der Oberamtmann Trick von den Völkischen zu, der
meinte, die bayerische Regierung habe lediglich ihre Taktik ge¬
ändert, was sie früher durch die Ausnahmegesetze bewirkte, das
erreiche sie jetzt auf dem Umwog über das Vereinsgcsetz. Es
fiel auf, daß der bayerische Gesandte von Preger der Sitzung
fern geblieben -war . Aber alle Entrüstungsäußerungcn seiner
Angreifer , die vielleicht nicht zu Unrecht etwas wie eine De¬
monstration witterten , nützten nichts. Der Gesandte blieb un¬
sichtbar. Der Antrag , der selbst mehr die Bedeutung einer
Geste hatte, verfiel der Ablehnung . Der zweite Teil der Sitzung
war der Besprechung eines Ausschußantrages über die Aende¬
rung ds Abtreibungsparagraphen gewidmet. Diese viel um¬
strittene Bestimmung soll danach um einiges gemildert werden.
Zentrum und Deutschnationale fanden aus ihrer sittlich-reli¬
giösen Einstellung heraus sich in der Ablehnung des Antrages
zusammen, den sie als zu radikal bezeichneten. Die Volkspartei
nahm eine weniger schroffe  Haltung ein, sah aber eine Lösung
lediglich in der Besserung der sozialen Zustände, nicht in for¬
mal-juristischen Milderungen , während die Deutsch-Demokraten
den Antrag als einen geeigneten Boden wenigstens für eine
vorläufige Regelung der Frage betrachteten, ließen die Sozial¬
demokraten durch Frau Agnes einen Vorschlag unterbreiten,
der weit über den Ausschußantrag Hinausgeht und die Berechti¬
gung eines Eingriffs staatlich angestelltcr Aerzte in die
Schwangerschaft vorsieht. Morgen kommt der Bericht des
Rechtsausschusses über die -Frage der Fürstenabfindung zur
Beratung.

Die Flaggenverordnung von Hindeuburg »mterzeichnet.
Berlin, 5. Mai . Wie das Nachrichtenbüro des V.d.Z. aus

parlamentarischen Kreisen erfährt , hat der Reichspräsident die
Flaggenverordnung heute abend unterzeichnet.

Amtlich wird mitgeteilt : „Durch eine heute vom Reichs¬
präsidenten vollzogene Verordnung ist in Ergänzung der Ver¬
ordnung über die deutschen Flaggen vom 11. April 1921 be¬
stimmt worden, daß die gcsandtschastlichen und konsularischen
Behörden des Reichs an außereuropäischen Plätzen, die von
Seehandelsschiffen angelaufen werden, neben der Dienstflagge
der Reichsbchörden auch die verfassungsmäßige Handelsflagge
führen. Gleichzeitig ist die Dienstflagge der Rcichsbehörden
zur See, um eine stärkere Betonung der Rcichsfarben zu er¬
zielen, durch eine schwarz-rot -goldene Gösch nach Art der Han¬
delsflagge ergänzt worden. Die vorstehend gekennzeichnete Ver¬
ordnung hat keinerlei politische, sondern nur eine praktische
Bedeutung . Die Verordnung ist veranlaßt worden durch den
Umstand, daß nach den übereinstimmenden Ansichten der in
Frage kommenden deutschen Auslandsstellen die bestehende
Verschiedenheit in den Flaggen der deutschen Handelsschiffe und
der amtlichen Reichsvertretungen als unerträglich empfunden
wird. Sowohl von amtlichen wie von privaten Kreisen wird
es als geboten bezeichnet, diese Verschiedenheit, die zu vielen
Mißverständnissen und Unstimmigkeiten Anlaß gegeben hat,
auszugleichen. Diesen Ausgleich will die Verordnung in erster
Linie erreichen. Ferner soll aber die Verordnung dazu beitra¬
gen, die verständnisvolle Zusammenarbeit -der Ausländsdeut¬
schen mit den amtlichen Vertretungen des Reichs im Auslande,
namentlich in Uebersee zu fördern. Hier sind wegen dieser
Flaggendifferenzen vielfach Gegensätze aufgetreten , die -den



Interessen des Reiches und dem Ansehen des Deutschtums im
Auslände abträglich find. In dieser Beziehung soll die Ver¬
ordnung eine Brücke bilden zu einer besseren Verständigung
und einer engeren Zusammenarbeit am wirtschaftlichenWieder¬
aufbau.

Die demokratische Reichstagsfraktion hielt nach dem Ple¬
num eine Sitzung und beschloß, ihren Einspruch gegen die
Flaggenivcrordnung aufrecht zu erhalten . Wie in parlamenta¬
rischen Kreisen verlautet , beabsichtigten die Sozialdemokraten
eine Interpellation in dieser Frage einzubringen . Die Auf¬
fassung der Zentrumsfraktion des Reichstags, die sich nach der
Plenarsitzung bis 9 Uhr abends mit der Flaggenfrage beschäf¬
tigte, kommt in folgendem Bericht zum Ausdruck, der nach der
Sitzung hcrausgsgeben wurde : „Die Zentrnmsfraktion des
Reichstags bedauert den Erlaß der Verordnung in der Flag-
gcnfrage und lehnt jede Verantwortung für die politischen
Folgen ab."

Zu der Flaggenberordnung.
Berlin, 6. Mai . Die Flaggenverordnung findet die Billi¬

gung der dcutschüationalen Zeitungen , wenn diese auch be¬
mängeln , daß sie gegenüber dem ursprünglichen Plane eine
Konzession an die republikanischen Parteien darstellt, da sie nur
für die europäischen Plätze, die von Seehandelsschiffen angc-
laufen werden, Geltung haben soll. Die „Tägliche Rundschau"
hebt hervor, daß Reichsjustizminister Marx und Reichsarbeits¬
minister Brauns ebenso fest zu dem Kabinettsbeschluß über die
Verordnung standen wie die demokratischen Minister Dr . Külz
und Dr . Reinhold . Das Blatt wendet sich dann dagegen, die
Angelegenheit zu einer Politischen Frage zu machen, da es sich
hier um eine reine Zweckmäßigkeitsfrage und eine Frage des
deutschen Ansehens im Auslande handle, die man mit Par¬
teipolitik nicht verquicken sollte. Zur Entrüstung liege auch
nicht der geringste Grund vor, da die Handelsflagge in der
Reichsverfassung ebenso fest verankert ist, wie die Reichsfarben
Schwarz -Rot -Gold. Durch die Verordnung werde sogar den

Anhängern von Schwarz-Weiß-Rot insofern ein Zugeständnis
zugemutet, als auch die schwarz-weiß-rote Dienstslagge der
Reichsbehörden zur See in Zukunft mit der schwarz-rot golde¬
nen Gösch versehen werden soll. Die „Germania " setzt ihre
scharfe Kritik an der Verordnung fort und richtet ihre An¬
griffe hauptsächlich gegen den Reichskanzler. Das Zentrums¬
blatt schreibt: Das Vertrauen des Zentrums für den Reichs¬
kanzler Dr . Luther hat einen Stoß erhalten , der nicht ohne
Einfluß bleiben kann auf das Verhältnis der Partei zu dem
gcgerrwärtigen Chef der Regierung . Sieben Jahre lang hat
sich das deutsche Volk eingebildet, unter Parlamentarischem Re¬
gime zu leben. Reichskanzler Dr . Luther ist gerade dabei, dem
deutschen Volke zu zeigen. Laß wir nach wie vor unter dem
Regime der Geheimräte leben. Das ,Merl . Tagebl ." spricht
von einer Regierungskrise , die über Nacht in einer Frage ent¬
standen sei, -deren Aufwerfung in diesem Augenblick völlig
sinnlos und überflüssig sei. In der demokratischen Reiebstags-
fraktion sei gestern eine äugerst starke Mißstimmung gegenüber
der Regierung zum Ausdruck gekommen und einstimmig sei die
Ansicht vertreten worden, daß die Verantwortung für diese Art
der Geschäftsführung nicht länger getragen werden könne. Der
„Vorwärts " schließt seine Ausführungen mit den Worten:
Diese Regierung ohne Mehrheit hat in die hochgespannte inner-
Politische Situation die Flaggenfrage hineingestellt. Sie hat
gestern durch die machtvolle Demonstration des Reichsbanners
die erste Antwort erhalten . Im Parlament , wo sie Rede und
Antwort stehen und ihre Mehvheit zu prüfen -hat, wird sie die
endgültige Antwort erhalten.

Der Generalstreik in England.
London, 4. Mai . Heute fand ein Käbinettsrat unter Bald-

wins Vorsitz statt. Die Regierung beharrt , wie verlautet , auf
ihrem Standpunkt , daß die Gencralstreikorder bedingungslos
zurückgezogen werden müsse, ehe sic sich aus Verhandlungen
mit den Vertretern der Grubenarbeiter und des Gewerkschafts¬
kongresses einlassen könne. Baldwin veröffentlichte gestern in
der Regierungszeitung „British Gazette" eine Sonderbotschast,

in der es heißt : Die verfassungsmäßige Rvairruna «
U'" ung Ist Angst,fcn ausgesetzt. Mögen alle guten Bürger , deren In¬

halt und Arbeit auf diese Weise in Gefahr geb«iM°̂ ^
Tapferkeit und Geduld das Ungemach ertragen ^
so Plötzlich gegenübersehen. Mögen sie sich hinter d?- » ^
rung stellen, die ihre Pflicht tut im Vertrauen dâ ,.;bei Neu Maknabnien die Ne r.iirbei den Maßnahmen , die sie zur Wahrung der Freib>:.^ lii^ ÜlHPrivilegien des Volkes -dieser <-̂ n^men um --
Bürgern unterstützt wird. Die Gesetze Englands sind
kes angestammtes Recht. Die Ausrechterhaltuna dieiê W
liegt bei euch. Ihr habt das Parlament zu deren
wackt. Der Generalstreik ist eine Herausforderung A "
Parlament und ein Weg zur Anarchie und zum Mim

Der Abslug der „Norge".

Leningrads5. Mai . Der Start der „Norge" vollzog sstheute früh unter sehr günstigen Bedingungen. Das WO
fährt nach Vadsö, das es, wie man hofft, in 15 bis 1? ^ -
erreichen wird, um nach dreistündigem Aufenthalt mckÄa
bergen weiter zu fahren, wo es 25 Stunden nach seiner HZ
in Vadsö eintreffen kann. Die Flughalle in ^
Stunden lang in Bereitschaft sein, um das
aufzunehmen, falls^dessen Rückkehr̂ durcĥ dichten Nchj
rurch die Unmöglichkeit, an den Mast in Vadsö anzule«»,,
durch einen zu starken Gegenwind nötig werden sollt» ^
gewisse Gefahr besteht auch für das Luftschiff darin, da«
dem Lu-ftschiffkörper eine Eisschichte bilden könnte. Selbst«
Liest nur eine durchschnittliche Stärke von einem Millimetern
reichen sollte, bedeutet das ein die Weiterfahrt cieMrdm̂!
Mehrgewicht von 4ll Tonnen . " '

Eifersuchtstat eines 77jährigen. Am Sonntag abend idiek,
sich in Chaumont Lei Beauvais ein blutiges Eisersuchtsdraim
ab. Ein 77jähriger Wirt schoß seine 47jährigc Frau und
32jährigen Geliebten mit mehreren Revolverschüssen nich'
Beide waren auf der Stelle tot . Der Greis beging nach de
Tat Selbstmord, indem er sich auf dem Heuboden erhängte.
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Hauptlekrer pstit ? Lckumm
und krau l ûiss , § eb . Leuker.

Unterdrücken(0 ^. llacknsne) . „ . . ,- - - , cken6. dlnl 1926.

Keverbebsllk Xeueubürg
v. kl. n». l».

Wir nehmen Aulagegelder jeder Art, auch von Nicht¬
mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung. 7 °/»,
monatliche Kündigung. . . . 8 °/»,
vierteljährliche Kündigung. . . 9 °/o.

Conweiler —Feldreuuach.

Hochzeits- LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 9. Mai 1926

statifindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus zur »Sonne " in Conweiler A

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön- H
liche Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

Friedrich Faak.
Sohn des verstorbenen Wilhelm Faaß, Fuhrmanns s

in Conweiler.
Ariedrike Aauth,

Tochter des Georg Fauth, Fabrikarbeiters in
Feldrennach.

KirchgangV»11 Uhr in Conweiler.
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Der verehrlichen Einwohnerschaft von Herren-
alb und Umgebung die gefl Nachricht, daß ich
in Herreualb , Bkazienstr. 26. eine

HS
RkMM-WnWtte

Msiir Uhren,Gold-n.Memme»,
HS

sowie Lhlid,
'auch deren Neuverkauf, eröffnet habe.
Ich bin bestrebt, das Vertrauen der Ein¬
wohnerschaft zu erwerben und zu erhal¬

ten und halte mich hiermit bestens empfohlen.
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HS
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Eugen Lutter, Uhrmacher.
HS

Lm-Imiii
Weuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglie¬
der von dem Ableben unseres
langjährigen Mitglieds Emil
Metsel geziemend in Kennt¬
nis. — Sammlung V»3 Uhr
im Lokal.

Sonntag abend 8 UhrMWederoersamoilmg
bei Keck zur „Eintracht".

Neuenbürg.

nur beste Qualität,
empfiehlt

Carl Mahler.

/

Homdis
in allen Längen eingetroffen
undempfehlensolchezu billigsten
Preisen

Kling «k Trentzsch.
Baumaterialien, Birkenseld.

G ru n b a ch.
Verkaufe wegen Entbehrlich¬

keit ein

auf jede Garantie, einenMüsch.-Gramo-Hoi,
ei»BcrmmSgele

und einen
Leiterwagen,

70 Ztr . Tragkraft.
Regrlman « , Postbote.

riökung 17. Mai IS26
01s bsUsbts«lliUsmd.gell!-'i .vttei'ie

HS««-«F2SS0
Lose ra 1 Mk,

l3 l ŝss 12 IVlanic,?ortou. leiste 30?k .medr
1. Zolinoieüerl

Stuttgart
6 - XSmKstr. 1

?08tsedkio. 8tuitg»rt 2055llterw Esu VsitsutsslsUsu.

Wegen Wegzug verkaufe

3 BltneuMktt
samt Kasten.

Oberbahnwart a. D.
Arirdr . Schmid, Illingen.

mwant
Vol̂ snmnöe

-"M MN HM

jeäein clie „ Llaubanä - ^Voeke " ßratis

Birkenseld.
Empfehle schönes

Ruh -Zleisch,
Pfund KV Pfennig , sowie

>s MastochsenfleisLh.
Adolf Dittus , Metzgermeister,

Filiale Kiilsheimer , Pforzheim.
Hiss krvi Ikaiis, Holsteiner Läse.°.L..2008tüek lisrrsrl<äse4.95  itlll.

8 kt «!, lilsiterkorin ln 8tanioI
S kk«l. NoIIänüerkorm
la ik. Illmbnrxsr

6.80 » k.
4.S8 » lr.
6.95 « k.

L. kl»pp, ^Itonu d. Nsindnrx do. 498.
Znr Berttlvnng von

SelSmäusLn unSRaiten
ist Mause -Gift -Weizeu, Mause -Gift Hafer, Phosphor,
Laiwerg und Meerzwiebel , das idealste und billigste Ver¬
tilgungsmittel. Ferner empfehlen wir: Raupenleim , la . Obst-

baurularbolineum , Uraniagrüu , Saatbeize usw.
Helfer,Desinfektions-Anstalt,Pforzheim,Güterstr.21,

Fernsprecher 1923.

Engelsbrand.
Zwei tüchtige

Wilhelm « eitbrA

F e l d r e.n na ch.
Eine

mit zwei Jungen ist billig j«

^ ^ r . 82

Unterreichenba
Einen 14 Monate alten

Wt-
F»rm — ..
<R-Isch-cki
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